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1895
Infolge einer Gasexplosion 

des Panzers „Württemberg“ 
wurden der Maschineninge-
nieur Gehrmann schwer, zwei 
Heizer leicht verwundet. Der 
Unfall ereignete sich vor Hel-
goland. Die Verwundeten wur-
den hierher geschafft. 

Tettens. Der wegen Betrü-
gereien steckbrieflich gesuch-
te Dienstknecht Grahlmann 
ist hier in der Nähe durch den 
Gendarmerie-Sergeanten 
Hüllfemann (Hohenkirchen) 
zur Haft gebracht. Auch hier 
hatte er sich unter falschem 
Namen vermietet. 

1920
Einziehung des abgenutz-

ten Papiergeldes. Vielfach wird 
darüber geklagt, daß die um-
laufenden Darlehnskassen-
scheine sich in sehr abgenutz-
tem und unsauberem Zustan-
de befinden. Das Reichsbank-
direktorium hat deshalb ange-
wiesen, solches Papiergeld aus 
dem Verkehr zu ziehen.

1945
Die „Wilhelmshavener Zei-

tung“ hat nicht die für eine 
Herausgabe von Zeitungen da-
mals erforderliche Lizenz.

1970
Alarm am Geniusstrand: 

Zehntausende von Kartoffel-
käfern wurden gestern Mor-
gen auf den Strand in einer 
Breite von zwei Metern ange-
schwemmt. Die Feuerwehr, die 
freiwillige Feuerwehr und vie-
le Badegäste sammelten den 
schädlichen Blattkäfer in Kü-
bel, und die Feuerwehr ver-
brannte die ursprünglich aus 
den USA stammenden Kolora-
dokäfer. Am Nachmittag gab 
es eine Nachsuche, um auch 
den letzten Invasoren den Ga-
raus zu machen.

Am Wochenende kam es zu 
zahlreichen Unfällen, bei 
denen sieben Menschen zum 
Teil schwer verletzt wurden.  
Am Sonntagmorgen um 6.40 
Uhr überschlug sich ein Perso-
nenwagen auf der B69 bei den 
Sander Bergen. Der Fahrer be-
saß keine Fahrerlaubnis. Eine 
Insassin erlitt schwere Verlet-
zungen.

Mit 165 Verkehrsunfällen 
im Mai hielt sich die Statistik 
des Polizeiabschnitts Fries-
land mit dem Vormonat April 
(163) fast auf gleicher Höhe. 
Umso beklagenswerter sind 
die sieben Mitbürger, die bei 
diesen Geschehnissen ihr Le-
ben einbüßten. Häufigste Un-
fallursache ist das zu schnelle 
Fahren mit 60 Unfällen. 

1995
In Bonn gibt es Überlegun-

gen, die kleineren Arbeitsäm-
ter mit weniger als 200 Be-
schäftigten in Nebenstellen 
umzuwandeln. Sollten ent-
sprechende Überlegungen 
verwirklicht werden, würde 
auch das Arbeitsamt Wil-
helmshaven seine Selbststän-
digkeit verlieren. 

Mit einem fröhlichen Emp-
fang im Wilhelmshavener Rat-
haus begannen gestern abend 
die Feierlichkeiten zum 
475jährigen bestehen von Rüs-
tersiel. Im Rahmen dieses 
Empfangs wurde der Rüster-
sieler Dieter Brams für seine 
über vierzigjährige Tätigkeit 
im Dienst der Gemeinschaft 
von Oberbürgermeister Men-
zel mit der Stadtmedaille aus-
gezeichnet. 

SO LAS MAN
IN DER WZ Wenn die Gier nach Arbeit größer wird

BILDUNG GPS-Werkstatt Wilhelmshaven seit vergangener Woche wieder geöffnet – Große Freude

Mehr als 300 Beschäftig-
te mussten von einem 
Tag auf den anderen zu 
Hause bleiben. Aktuell 
läuft der Betrieb noch 
auf Sparflamme.
VON MICHAEL HACKER     

WILHELMSHAVEN – Das lange 
Warten hat ein Ende. Diesen 
Tag haben die Mitarbeiter und 
Beschäftigten der GPS-Werk-
statt an der Planckstraße in 
Wilhelmshaven ersehnt. „Es 
wurde Zeit, dass wir endlich 
wieder öffnen dürfen. Das Be-
tretungsverbot hat schon 
ziemlich an den Nerven ge-
nagt“, sagt ein sichtlich er-
leichterter Jan Geerts. Der 41-
Jährige ist seit Oktober ver-
gangenen Jahres Einrich-
tungsleiter und weiß, welch 
große Herausforderung nicht 
nur die vergangenen rund drei 
Monate für alle Beteiligten wa-
ren, sondern auch die jetzt be-
vorstehende Phase ist.

 ZUNÄCHST STILLSTAND

Von einem Tag auf den an-
deren kam es aufgrund der Co-
rona-Pandemie zum Still-
stand. Alle rund 310 Beschäf-
tigten, so werden die Men-
schen mit Einschränkungen in 
der Werkstatt genannt, muss-
ten fortan zu Hause bleiben – 
in ihrer eigenen Wohnung 
oder in den Wohneinrichtun-
gen der GPS. „Das bedeutete 
für uns einen enormen orga-
nisatorischen Personalauf-
wand. Mitarbeiter aus den 
Werkstätten sind mit in die 
Einrichtungen gegangen, um 
die dortigen Kollegen bei der 
Betreuung zu unterstützen“, 
so Geerts weiter. Hinzu kam, 
dass niemand auf der Strecke 
bleiben sollte. Entsprechend 
viele Telefonate wurden ge-
führt, damit die Isolierung 
nicht zu groß wird.

 ES GEHT WIEDER LOS

Seit vergangenem Dienstag 
dürfen die Werkstätten wieder 
zum Arbeiten genutzt werden. 
„Aktuell dürfen bis zu 50 Pro-

zent der eigentlichen Plätze in 
der Werkstatt besetzt werden. 
In der ersten Woche haben wir 
es aber noch geringer gehal-
ten und nur 25 Prozent der Be-
schäftigten – rund 60 Perso-
nen – aufgenommen“, so Ge-
erts weiter. Für diese Woche 
seien im Vorfeld 150 Einladun-
gen rausgegeben worden. „Die 
Beschäftigten dürfen selbst 
entscheiden, ob sie kommen, 
oder noch zu Hause bleiben 
möchten“, so der Leiter weiter.

 FREUDE ÜBER START

Dass ein Großteil allerdings 
froh ist, nach rund drei Mona-
ten wieder arbeiten gehen zu 
können, zeigt sich am Beispiel 
von Heiko Frangen, Beisitzen-
der im Werkstattrat und ge-
prüfter Sicherheitsbeauftrag-
ter. „Ich war zunächst zwölf 
Wochen auf Kur, dann kurz 
wieder hier und anschließend 
wegen Corona 14 Wochen 
raus. Die Rückkehr war eine 
Erleichterung, zugleich aber 
auch ziemlich anstrengend“, 
erzählt er. 

Einer der Glücklichen, die 
bereits ein wenig in den einsti-

gen Alltag zurückkehren 
konnten, ist auch Fabian Krüß-
mann aus dem Bereich Haus-
wirtschaft. „Zu Hause war ich 
ganz alleine. Ich hatte zwar 
Kontakt zu meiner Mutter 
und auch mit Arbeitskollegen, 
aber ich bin zeitweise echt an  
die Decke gesprungen. Diese 
arbeitsfreie Zeit ist nichts für 
mich. Ich bin ein Arbeitstier“, 
sagt er. Entsprechend groß 
war seine Freude, als vergan-
gene Woche das Telefon klin-
gelte und er eingeladen wur-
de.

Noch läuft vieles auf Spar-
flamme in der GPS-Werkstatt, 
da man auch kein Risiko ein-
gehen möchte. „Daher haben 
wir zunächst diejenigen zu-
rückgeholt, die auch so relativ 
selbstständig unterwegs sind. 
Sie können dann Stück für 
Stück auch als Multiplikator 
dienen“, erklärt Jan Geerts. 

Um allen gut 300 Beschäf-
tigten zu ermöglichen, in die 
Werkstatt zurückzukehren, ist 
geplant, ab Ende Juni – sofern 
es keine weiteren Lockerun-
gen seitens der Landesregie-
rung gibt – , die Besetzung wö-

chentlich zu rotieren. Anders 
sei es derzeit nicht denkbar, so 
Geerts.

Für Ramona Bähr, Fachkraft 
für Arbeits- und Berufsförde-
rung (Gruppenleiterin), steht 
fest, dass viele die Beschäfti-
gung benötigen. „Daher war es 
in den vergangenen Wochen 
um so wichtiger, dass unsere 
Fachkräfte mit in die Wohn-
einrichtungen gegangen sind 
und dort ebenfalls Arbeiten 
angeboten haben. 

 LEHRREICHE ZEIT

Wo es möglich war, wurden 
auch Vorrichtungen mitge-
bracht, damit die Arbeit teil-
weise weitergehen kann.“ Für 
sie waren die vergangenen 
Wochen sehr lehrreich: „Wir 
Mitarbeiter haben die Arbeit 
der Beschäftigten viel besser 
kennengelernt. Ich kann defi-
nitiv viel besser nachvollzie-
hen, was sie hier täglich leis-
ten – und das ist nicht ohne“, 
so Bähr.

Ohnehin seien alle Beteilig-
ten in dieser Zeit viel enger zu-
sammengerückt. „Jeder unter-
stützt, wo er nur kann. Gerade 

das Personal, das sich täglich 
um die Beschäftigten in den 
Wohneinrichtungen küm-
mert, hat viel geleistet“, sagt 
Jan Geerts. Mit Blick auf den 
Restart erklärt er, dass die 
größte Herausforderung darin 
bestehe, dass die Personen-
gruppen homogen zusammen 
bleiben und jeder, der die 
Werkstatt betritt, die Hygiene-
regeln – wie Maskenpflicht 
und Abstand halten – beach-
tet. 

Ursprünglich war für die 
Mitarbeiter im Mai eine Team-
building-Maßnahme (Segeln) 
geplant gewesen, die aufgrund 
der Corona-Krise jedoch 
sprichwörtlich ins Wasser fiel. 
Für Ramona Bähr war das ver-
meintliche „Ersatzangebot“ 
eine gute Alternative. „Es war 
eine andere Form von Team-
building – und auch deutlich 
länger und intensiver.“ 

Nun hoffen alle – Mitarbei-
ter und Beschäftigte, aber 
auch Kunden und Fahrdienst-
leister – dass der reguläre Be-
trieb bald wieder anläuft. Der 
erste Schritt ist jetzt zumin-
dest schon einmal gemacht.

Einrichtungsleiter Jan Geerts (4. v. li.), Gruppenleiterin Ramona Bähr (re.) sowie einige Beschäftigte der GPS-Werkstatt freu-
en sich, dass sie endlich wieder arbeiten können. WZ-FOTO: LÜBBE

Wo sich Schweinswale gerne einfinden
NATUR  Arbeitsgruppe JadeWale beobachtet Schweinswale im Jadebusen 

WILHELMSHAVEN/WZ –  Pfingst-
sonntag gegen 8 Uhr, Flutmo-
le Wilhelmshaven: Die beiden 
Naturbeobachter/-Fotografen 
Sabine Bartmann und Michael 
Hillmann von der Arbeits-
gruppe JadeWale wollen mit 
ihrer Fotosafari fertig sein, be-
vor das zu erwartende 
„Pfingst-Treiben“ an den 
Stränden los geht. 

Ihr besonderes Augenmerk 
ist heute auf Schweinswale ge-
richtet. „Obwohl in diesem 
Jahr, bedingt durch die Corona 
Pandemie die 4. Wilhelmsha-
vener Schweinswal-Tage nicht 
vor Ort stattfinden konnten 
und leider nur virtuell durch-
geführt wurden, sind die 
Schweinswale ja trotzdem im 
Jadebusen – direkt vor unserer 
Haustür“, erklärt Michael Hill-
mann. 

Die beiden Walfreunde sind 
noch nicht einmal am Kopf 
der Flutmole angekommen, 
da zeigt sich bereits der erste 
Schweinswal parallel zum Krü-
gerdamm (der Leitdamm in 
der Jade vor den alten Hafen-

hier bei uns im Wattenmeer 
heimischen kleinen Zahnwale 
zeigen und beobachten las-
sen“, so Hillmann. 

Dann entdecken sie einen 
weiteren Kleinen Tümmler –  
wie der Schweinswal auch ge-
nannt wird – viel näher an der 
Flutmole als die bisher beob-
achteten Tiere. Er kommt zu-
erst direkt auf die Beobachter 
zu, schwimmt dann parallel 
zur Mole der ehemaligen 2. 
Einfahrt in den vorderen Teil 
des Nassauhafens hinein. Der 
Schweinswal lässt sich dabei 
auch von zwei auslaufenden 
Segelschiffen, die dicht an ihm 
vorbei fahren, nicht beunruhi-
gen. 

Er taucht sehr rhythmisch: 
Sowohl der Zeitpunkt, als auch 
die voraussichtliche Position 
des Auftauchen sind oftmals 
gut vorhersehbar.   Rund zehn 
Minuten hält sich der 
Schweinswal im Vorhafenbe-
cken auf. Dann zieht er mit 
dem zwischenzeitlich einge-
setzten Ebbstrom in Richtung 
offene See.

einfahrten). Bei ruhiger See ist 
die immer wieder auftauchen-
de Finne des kleinen Wals 
durch das Aufblitzen im Son-
nenlicht gut zu erkennen. 
„Spannend, einem ziehenden 
Schweinswal mit den Blicken 
zu folgen. Aber es ist auch 
wichtig die Meeresoberfläche 
weiter abzusuchen, um gege-

benenfalls  noch weitere Wale 
zu entdecken“, erklärt Sabine 
Bartmann. 

Und so dauert es nicht lan-
ge, bis definitiv ein zweiter, 
vermutlich auch ein dritter 
Schweinswal ganz in der Nähe 
des ersten Tieres ausmacht ist. 
„Es ist immer aufs Neue ein 
tolles Erlebnis, wenn sich die 

    Immer wieder zeigt sich die charakteristische Finne eines 
Schweinswals. FOTO:  HILLMANN   

KURZ NOTIERT

Nach Diebesgut gesucht
Sonntag gegen 0.10 Uhr wurde 
ein Hinweis auf eine Person 
gegeben, die sich in einem 
Rohbau in der Kirchreihe wi-
derrechtlich aufhalten sollte. 
Bei einer Durchsuchung mit 
Unterstützung von Dienst-
hunden wurde ein  33 Jahre al-
ter Mann festgenommen, der 
sich augenscheinlich nach 
Diebesgut umsah. Es wurde 
ein Strafverfahren eröffnet.

In Graben gerutscht
Freitagabend gegen 17 Uhr 
kam ein Autofahrer auf der Je-
verschen Landstraße in Seng-
warden in Höhe der Kaserne 
von der Straße ab und rutsch-
te in den angrenzenden Gra-
ben. Dabei wurden die Berme 
und zwei Verkehrszeichen be-
schädigt. Der 77 Jahre alte Fah-
rer verletzte sich leicht. Am 
Pkw entstand Totalschaden.

Unter Drogeneinfluss 
Freitagabend wurde im Banter 
Weg ein Pkw-Fahrer kontrol-
liert, der unter Drogeneinfluss 
am Steuer saß. Bei dem 30-Jäh-
rigen wurde eine Blutprobe
veranlasst. Er muss sich jetzt 
mehreren Verfahren stellen.

WZ vom 08.06.2020


